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Clenbuterol-Warnung für Mexiko 

Die Problematik um Clenbuterol-belastete Nahrungsmittel weitet sich aus. Auch in Mexiko 
besteht nach einer aktuellen Untersuchung des Manfred-Donike-Instituts und des Zentrums 
für Präventive Dopingforschung der Deutschen Sporthochschule Köln die erhöhte Gefahr 
des unbeabsichtigten Dopings durch Aufnahme des verbotenen ß2-Agonisten Clenbuterol. 
Die NADA rät deshalb wie auch bei Reisen nach China zu höchster Sensibilität bei der 
Ernährung. Am Donnerstag beraten Vertreter der NADA sowie der deutschen Anti-Doping-
Labore in Paris auf europäischer Ebene über weitergehende Empfehlungen an die Athleten. 
  
Eine Untersuchung der Kölner Wissenschaftler wies in den Urinproben von zwei Reisenden, 
die im März 2011 von einer dreitägigen Reise aus Mexiko zurückkamen, deutlich erhöhte 
Clenbuterol-Werte nach. Die Urinproben waren am ersten Tag nach der Rückkehr 
genommen worden. Die Konzentrationen lagen bei etwa 115 pg/ml bzw. 90 pg/ml. Die vor 
dem Mexiko-Aufenthalt abgegebenen Urinproben waren Clenbuterol-frei. Die festgestellten 
Werte liegen über denen von China-Reisenden, deren Ergebnisse Mitte Februar zu einer 
Warnmeldung des Kölner Labors und der NADA geführt hatten. 
 
Einen Clenbuterol-Grenzwert gibt es in den Anti-Doping-Regularien bislang nicht; die in der 
Untersuchung festgestellten Konzentrationen würden somit bei Sportlern als positives 
Doping-Analyseergebnis gewertet. Grundsätzlich ist jeder Sportler selbst dafür 
verantwortlich, dass er seinem Körper keine Substanz zuführt, mit der er positiv getestet 
werden kann. 
 
Deshalb rät die NADA bei Reisen nach Mexiko und China zu besonderer Wachsamkeit bei 
der Ernährung. Weitestmöglich sollte auf den Verzehr von Fleischprodukten verzichtet 
werden. Vorschläge für konkrete Alternativen zur Deckung des Eiweißbedarfs durch andere, 
sichere Proteinquellen sollten – wie auch vom Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) 
empfohlen – über die Ernährungsberater der Olympiastützpunkte angefordert werden. 
 
Als Grund für die Kontaminationen in Nahrungsmitteln in China und Mexiko wird der miss-
bräuchliche Einsatz von Clenbuterol als Wachstumsbeschleuniger in der Viehzucht 
angesehen. In Europa und Nordamerika gelten die Fleischprodukte auf Grund der 
strengeren gesetzlichen Vorgaben als sicher. 
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